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Einleitung und Problemstellung 

Weidetiere tragen durch Verbiss, Tritt und Nährstoffrückführung in Exkrementen zur Hetero-
genität von Grünlandflächen auf unterschiedlichen räumlichen Skalen bei (ADLER et al., 
2003). Auf Standweiden mit geringer Beweidungsintensität führt selektive Beweidung häufig 
zu einer mosaikartigen Struktur aus niedrigen und hohen Grasnarbenbereichen. Diese kann 
darauf zurückgeführt werden, dass Weidetiere bei geringem Fraßdruck bereits beweidete 
Teilflächen bevorzugt erneut verbeißen, da sich diese in einem jüngeren Aufwuchsstadium 
befinden und eine höhere Verdaulichkeit aufweisen (ADLER et al., 2003). Dieser auch als 
„Patch-Grazing“ bezeichnete Prozess führt zu räumlichen Mustern, die auch langfristig eine 
hohe Stabilität haben können (DUMONT et al., 2012, TONN et al., 2013). Die beiden funktionel-
len Bereiche (niedrig, häufig verbissen und hoch, selten verbissen) können sich in solchen 
Fällen auch hinsichtlich ihrer botanischen Zusammensetzung, ihrer Produktivität und ihres 
Nährstoffhaushaltes differenzieren (CORELL et al., 2003; SAHIN DEMIRBAG et al., 2008; WRA-

GE et al., 2012; TONN et al., 2013, EBELING et al., 2014). Für das Verständnis der Prozesse 
und für die Bewertung der agronomischen und ökologischen Leistungen extensiver Weide-
flächen ist es daher wichtig, das Vorhandensein dieser funktionellen Teilbereiche explizit zu 
berücksichtigen. 
Vor diesem Hintergrund wurde in der vorliegenden Studie der Einfluss von Beweidungsin-
tensität und saisonaler Dynamik auf die Anteile „niedriger“ und „hoher“ Narbenbereiche in 
einem langjährigen Rinderstandweide-Versuch mit drei Beweidungsintensitäten untersucht. 
Eine objektive Unterscheidung „hoher“ und „niedriger“ Narbenbereiche im Feld ist allerdings 
nicht trivial, da sich de facto die Narbenhöhen dieser beiden funktionell unterschiedlichen 
Bereiche überlappen können (DU TOIT et al., 2007). In der vorliegenden Studie wurde daher 
der Ansatz gewählt, eine mittlere Narbenhöhenklasse einzuführen, die diesen Bereich ab-
deckt und funktionell nicht eindeutig zugeordnet werden kann. Der Tatsache, dass die Nar-
benhöhen auch innerhalb der einzelnen Narbenhöhenklassen saisonalen Schwankungen 
unterliegen, wurde durch saisonale Variabilität der festgelegten Klassengrenzen Rechnung 
getragen. Es wurde erwartet, dass der Anteil niedriger und hoher Narbenbereiche durch die 
Beweidungsintensität beeinflusst wird, aber innerhalb jeder Beweidungsintensität im Jahres-
verlauf relativ konstant ist. 
 

Material und Methoden 

Der als Standweide geführte Versuch befindet sich auf dem Versuchsgut Relliehausen, Nie-
dersachsen (51° 46’ 56’’ N, 9° 42’ 10’’ E, 180–230 m NN, 8.2 °C Jahresmitteltemperatur, 
880 mm mittlerer Jahresniederschlag) und wird durch Fleckvieh-Mutterkühe ohne Kälber 
beweidet. Der Pflanzenbestand entspricht einem mäßig artenreichen Lolio-Cynosuretum. 
Seit Versuchsbeginn wurden weder Herbizide und Düngemittel ausgebracht noch Maßnah-
men der Weidepflege durchgeführt. 
Die Versuchsanlage erfolgte im Jahr 2002 als randomisierter Blockversuch mit drei Bewei-
dungsvarianten und drei Wiederholungen. Jede der neun Parzellen hat eine Größe von 1 ha. 
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Seit 2005 wurden drei Beweidungsintensitäten verglichen, die über eine festgelegte Zielnar-
benhöhe definiert sind:  

- moderate Beweidung (Zielnarbenhöhe 6 cm) 
- extensive Beweidung (Zielnarbenhöhe 12 cm) 
- sehr extensive Beweidung (Zielnarbenhöhe 18 cm)  

Zur Einstellung der Zielnarbenhöhe wurde auf Grundlage regelmäßiger Narbenhöhen-
messungen der Tierbesatz durch Auf- oder Abtrieb von Tieren angepasst.  
Im Jahr 2013 wurden von Mitte April bis Ende September an insgesamt 13 Terminen die 
komprimierten Narbenhöhen aller Parzellen mittels Rising-Plate-Meter (Durchmesser 30 cm; 
CASTLE, 1976) bestimmt. Je Parzelle wurden 50 Messungen durchgeführt. Jeder Messpunkt 
wurde als eine von drei Narbenhöhenklassen (niedrig, mittel und hoch) klassifiziert. Die 
Klassengrenzen wurden für jeden Messtermin auf Grundlage der 33,3 %- und 66,7 %-
Quantile der insgesamt 450 Narbenhöhenmessungen des Termins folgendermaßen festge-
legt:  

- Narbenhöhe Messpunkt  33,3 %-Quantil  „niedrig“ 
- 33,3 %-Quantil < Narbenhöhe Messpunkt < 66,7 %-Quantil  „mittel“ 
- Narbenhöhe Messpunkt  66,7 %-Quantil  „hoch“ 

Der Einfluss der Beweidungsintensität und des Messzeitpunktes auf die Anteile der einzel-
nen Narbenhöhenklassen wurden mittels gemischter Modelle geprüft. Feste Effekte waren 
Beweidungsintensität, Messzeitpunkt, deren Interaktion sowie der Blockeffekt; die Versuchs-
parzelle wurde als zufälliger Effekt aufgenommen. Zum Erzielen von Varianzhomogenität 
wurde die Varianzstruktur separat für jede Beweidungsintensität angepasst. Die Analyse 
wurde mit dem Package „nlme“ (PINHEIRO et al., 2012) der Software R (R CORE TEAM, 2013) 
durchgeführt. Für die Durchführung paarweiser Mittelwertvergleiche auf Basis der Least Sig-
nificant Difference wurde das Package „lsmeans“ (LENTH, 2013) derselben Software genutzt. 
Um die Dynamik der Besatzdichten zu quantifizieren, wurde für jeden Zeitraum zwischen 
zwei Messterminen die mittlere Tierzahl je ha berechnet. 
 

Ergebnisse und Diskussion 

Die Beweidung begann am 30. April (moderat) bzw. am 23. Mai (extensiv, sehr extensiv) und 
musste aufgrund trockener Witterung bereits Mitte Juli beendet werden. Lediglich in der mo-
deraten Beweidung konnten die Tiere in der zweiten Septemberhälfte erneut aufgetrieben 
werden (Abb. 1). Insgesamt lag die Besatzleistung unter moderater Beweidung bei 269, un-
ter extensiver Beweidung bei 151 und unter der sehr extensiven Beweidung bei 82 Tierwei-
detagen je ha. 

 

Abbildung 1: Mittlere Besatzdichte in den Perioden zwischen zwei Messterminen der Nar-
benhöhen in Abhängigkeit von der Beweidungsintensität (moderate, extensive 
und sehr extensive Beweidung). 
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Sowohl die Klassengrenze zwischen niedrigen und mittleren Narbenbereichen als auch die-
jenige zwischen mittleren und hohen Narbenbereichen war innerhalb des Jahresverlaufs 
variabel (Abb. 2). Die untere Klassengrenze stieg von 5 cm zu Vegetationsbeginn bis Ende 
Mai auf 8.5 cm an. Von Anfang August bis Ende September lag sie, trotz fehlenden Tierbe-
satzes, relativ konstant bei 5 cm. Die obere Klassengrenze nahm ebenfalls im Frühjahr bis 
Ende Mai von 7 auf 19,5 cm zu; ab Ende Juli bewegte sie sich, mit einer Ausnahme, zwi-
schen 11 und 13 cm. Die größte Differenzierung der Grasnarbenstruktur, gemessen am Ab-
stand zwischen beiden Klassengrenzen, lag Ende Mai/Anfang Juni vor. 
Für jede der drei Narbenhöhenklassen lag eine signifikante Interaktion zwischen Bewei-
dungsintensität und Messtermin vor (Tab. 1). Den stärksten Einfluss auf die Häufigkeit nied-
riger und hoher Narbenbereiche hatte jedoch die Beweidungsintensität. Der Anteil hoher 
Narbenbereiche war bei moderater Beweidung mit 3-27 % an 12 von 13 Messterminen signi-
fikant geringer als bei sehr extensiver Beweidung mit 54-70 % (Abb. 3). Im Gegensatz dazu 
war der unter moderater Beweidung der Anteil niedriger Narbenbereiche (52-80 %) an 11 
von 13 Terminen signifikant höher als unter sehr extensiver Beweidung (9-24 %). Im Ver-
gleich dazu war die zeitliche Dynamik weniger ausgeprägt; je Narbenhöhenklasse und Be-
weidungsintensität wiesen maximal zwei Termine Werte auf, die sich von denen einer oder 
mehrerer anderer Termine unterschieden. Beim Anteil mittlerer Narbenbereiche schließlich 
zeigten sich nur an einem Messtermin Unterschiede zwischen den Beweidungsintensitäten.  
 

Abbildung 2: Zeitliche Entwicklung der Klassengrenzen zwischen „niedrigen“ und „mittleren“ 
bzw. „mittleren“ und „hohen“ Narbenbereichen. 

 

Tabelle 1: Einfluss von Beweidungsintensität und Messtermin auf die Häufigkeit der drei 
Narbenhöhenklassen "niedrig", "mittel" und "hoch" in den einzelnen Versuchs-
parzellen.  

Effekt 
Narbenhöhenklasse 

niedrig mittel hoch 

F p F p F p 
Beweidungsintensität (B) 8,71 0,0348 0,09 0,9172 53,17 0,0013 

Messtermin (T) 2,69 0,0048 5,54 < 0,0001 2,92 0,0024 
BxT 2,71 0,0006 2,47 0,0017 1,89 0,0207 
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Abbildung 3: Häufigkeit dreier Narbenhöhenklassen (niedrig, mittel, hoch) unter drei Bewei-
dungsintensitäten (moderat, extensiv, sehr extensiv) im Jahresverlauf. Unter-
schiedliche Buchstaben weisen auf signifikante Unterschiede (P<0,05) zwi-
schen Beweidungsintensitäten innerhalb eines Termins und einer Narbenhö-
henklasse hin.  

 

Schlussfolgerungen 

Die objektive Abgrenzung niedriger, häufig entblätterter, und hoher, selten entblätterter Nar-
benbereiche auf extensiv beweideten Standweiden ist Voraussetzung für die Untersuchung 
der in diesen beiden funktionellen Bereichen stattfindenden Prozesse. Die Verwendung vari-
abler Klassengrenzen und die Einführung einer mittleren, funktionell nicht zweifelsfrei zuzu-
ordnenden Narbenhöhenklasse stellen einen pragmatischen Ansatz dar, der als Basis weite-
rer Erhebungen dienen kann.  
Die Ergebnisse bestätigten die Hypothese, dass die Beweidungsintensität die Häufigkeit 
niedriger und hoher Narbenbereiche maßgeblich beeinflusst, während die zeitliche Dynamik 
eine geringere Rolle spielt. In Kombination mit Untersuchungen zum Effekt der Beweidungs-
intensität auf Ebene der einzelnen Narbenhöhenklassen (EBELING et al., 2014) erlauben Sie, 
den Einfluss unterschiedlicher Beweidungsintensitäten auf agronomische und ökologische 
Parameter auf Parzellenebene unter Berücksichtigung der räumlichen Heterogenität zu 
quantifizieren. 
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